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Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold.  Behufs des WehrbaucS an der Schcrnbacher Sägmnhle ist die Nagoldfloßstraße von dort an aufwärts , für

den Monat Angnst gesperrt.
Den 15 . Juli 1863 . ' K . Oberamt . B ö l tz.

im Sitzungszimmer bei öffentlichem Aufstreich
an den Meistbietenden abgegeben.

Israelitisches Kircheuvorsteheramt.

B erne ck.
Straßensperre.

Wegen Reparation des Pflasters in der
Stenge von hier nach Warth rc. kann die¬
selbe vom 17 . d. ,M . an . 14 'Tage lang
nicht mebr befabreii werden -- -was hiemit
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 13 . Juli 1863 . ' >
SladtichnltheißenLl ^ .

'Brenner.

Hailerba  cb.
Bei der hiesigen Zehnlkasse liegen gegen

gesetzliche Sicherheit

Forstamt Wildberg.
Stannnholz -Berkanf.

Der auf de» 20 . d . ausgeschriebene
Stammholz -Berkanf wird eingelretener Hin¬
dernisse wegen nicht an diesem Tag , sondern

Freitag den 24 . Juli
vorgenommeii.

Wil d berg,  14 . Juli 1863.
K . Forstamt . i

_ Nietha m m e r . !
Fvrstaml Wildberg.

Revier Schönbronn.

Holz-Verkauf.
Die auf den 21 .— 23 . bestimmte » Holz-

Berkanfstage im Revier Schönbronn wer¬
den folgendermaßen abgeändert:

für den Großen Bnblcr auf
Mittwoch und Donnerstag den 22 . n. 23,

für den GmeindSberg auf
Montag den 27 . d. M.

Wildberg.  16 . Juli 1863.
K . Forstamt.

Nietha  m m e r.
2j ^ 6Z ö t t e l fi  n g e n,

GericklSbezirkS Freudeustaöl.
Großer Liegenschalfs -Verkanf.

Ter hiesige Bürger und Gutsbesitzer
Nepomuk Harder  hat sich entschlossen,
sein Hosgut unter amtlicher Leitung im öf¬
fentlichen Aufstreich zu verkaufen und fin-
det die erste Aufstreichsverhandluug am

Dienstag den 28 . Juli b. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhause zu Göttelsingen statt.
Das ganze Hofgut befindet sich auf der

Marku ng Gvttelfingcn und besteht in zwei
Lstockigen , am An¬
fänge des Orts Göt-
telstngen gelegenen
und freistehenden

Wobnbäuser » . je mit
Scheuer , Stallung , Schopf und gewölbtem
Keller versehen;
ca . 43 Morgen Gärten und Aeckern von

der besten Lage , arronbirt und unmit¬
telbar hinter den Gebäulichkeiten ge¬
legen,

ca . 14 Morgen Wiesen,
ca . 260 Morgen Waldungen und Streu-

Plätzen in mehreren Parzellen bestehend;
sodann in größeren Antheilen an zwei Säg-
mühlen.

Etwa die Hälfte der Aecker ist mit Frnch,

len und Kartoffeln angepflanzt , deren Stand
eine Aussicht arif gntc Ernte gewährt . >
' Tie Waldungen haben anerkanntermaßen ^
den erlragSsähigsten Boden der Markung,
sie wurden bis jetzt vom Eigenthümer sehr
Ivrgfällig bewirlhichaflet und sind zum gro¬
ßen Theit mit haubarem Holz versehen.
Das ganze Gut gehört überhaupt zu den
besseren und ergiebigeren in dieser Gegend.

Der Verkauf geschieht voraussichtlich
parzellenweise ; ivUten jedoch annehmbare
Angebote für das ganze Hosgut gemacht
werden , so werden solche womöglich Be¬
rücksichtigung finden.

Die Vertaussbetiuguugen werden billig
gestellt.

Wegen etwaiger näherer Auskunft und
wegen Besichtigung des Guts haben sich
die Kains -Liebhaber an den Eigenthümer
Nepomuk Harder  zu wenden , im klebrigen
ist der Unterzeichnete bereit , jede gewünschte
Auskunft zu erkheilen , bei welchem auch
von der Beschreibung des Guts Einsicht
genommen werden tann.

Schließlich wird bemerkt , daß nach Um¬
ständen einem Käufer Gelegenpeil zur Er¬
werbung LeS ganzen Guts -Jiiveurars , der
Vorrälhc an Futter rc. gegeben werden
wird.

Den 14 . Juli 1863.
Der mit dem öffentlichen Verkauf

beauftragte
AmtSnotar Schmidt.

Altenstaig Stadt.
Lang - und Klotzhvlz -Dertanf.

Montag den 20.
d . Mts ., Nachmit-

tags 3 */r Uhr,
kommen auf hiesi¬
gem Rathhaus von

dem Stadtwald
Priemem 600

Stämme Lang - und Klotzholz mit circa
30,000 Cnbikfuß zur Versteigerung.

Aus Auftrag:
Stadtförfter Gürr.

B a i s i n g e n,
Oberamts Horb.

Bei Unterzeichneter Stelle sind 6 mes¬
singene Armleuchter , ca . 2 Centner schwer,
entbehrlich geworden . Dieselben werden

Freitag den 24 . d. M,
Mittags 12 Uhr,

zu 4 >/s pCt . auf einen oder mehrere Po¬
sten zum Ausleihen parat.

Zehntrechner Conze lma » n.

Privat - Dekanntmachungen.
2j ' Dürren Hardt  bei Gündringe » .

Stockhvlz -V erkauf.
Am Mittwoch

den 22 . Juli , Vor¬
mittags 8 Uhr,

werden aus den
hiesigen Waldungen
74 ^ « Klafter auf¬
bereitetes gesundes

Stockhvlz im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Freib . v . Münch ' sche

Gutsverwaltung.
Ruef  f.

.liWottM.
Das diesjährige Bezirksmissionsfest wird

Sonntag ben 19 Juli,
Nachmittags 2 Uhr,

in Dornstettcu  gehalten , wozu freund¬
lich cinladet

Frendenstadt , 7 . Juli 1883.
_ der Ausschuß.

2j ' Nagold.
Sehr guten reingehaltenen

Erntewein
verkauft per Jmi 2 fl . 42 kr.

Ablerwirth Köhler.



Die JeiMger Kllei'vei'srckenmgs-AnM
seil de m Za irre 181 9 b eil e h e » d , - > -

versichcri Pkobiliar aller An ; Waaren , Maschinen und Ge¬
genstände der Landwirtbschast zu Prämien , die hinsichtlich
der Billigkeit  denen anderer soliden Anstalten nicht nach-
stehkii und dei welchen der Versicherte nie einer Nachzahlung
auögesetzt ist.

Ter Unterzeichnete empfiehlt sich zur Annahme von
Versicherungen und ist zur Erkheiliing jeder näheren Anökunsl gern bereit . Vedingunge»

' - M

und Antragsormulare werden nuentgeltlich verabreicht.
I . C Pfleiderer.

N a g o l d.

Nächsten Sonntag den 19 . d. M . wird
der Turnverein bei günstigem Wetter im
Eautter ' schen  Garten sein Stiftungsfest
abhalte » , wozu die Mitglieder und Freunde
des Vereins , sowie besonders die Festda-
men beim Gauturnfest freundlich eingeladen
werden.

Die Turner versammeln sich um 3 Uhr
auf dem Tnrnvlatze.

Der Vorstand : Wieland.

Weirrlager in
Rottenburg.

Wir beehre » uns hie¬
durch die Anzeige zn ma¬
chen , dasi wir die Besor«

, gnng iiiisereS hiesigen La¬
gers dem Herrn Franz Wolle» sack,
Eommissionär >n Rottcnbnrg , übertragen
und denselben auch z» auswärtigen Ve >-
känfen und Empfangn ..hme von Geldern
bevollmächtigt habe » .

Unser reichhaltiges Lager von den bil¬
ligsten Sorie » an answäris halten wir zn

j geneigter Abnahme bestens cmpsohlen und
! bemerken noch , dasi , statt wie früher nur

Freitag und Samstag nun jede» Tag
Wein abgesagt werden kann.

Eduard Laiblin  und C 'k
in Stuttgart.

2 ^ N a g o l d.Wein Anerbieten.
Rein gehaltener , roiher 1858er Wein ist

zu haben bei
Kaufmann Kappler.

H e rr e » b e r g. " j
Bei Unkcrwichuetein ist 1660er »»ge¬

wässerter Apfelmost mit 1860er Wein
(Mischling ) , glaiizhell , auf die Ernte zu
haben . Zugleich offerier ich meine 1857er,
58er , 59er und 1860er Weine ; wozu ich
Liebhaber frenndlich einlade.

ros . Posthaltcr Zerweck.

3j » W i l d b e r g. !
Bei Unlerzcichnereni liegen

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sickerber
auf eine » oder zwei Posten zum Ausleihen
parat . Pfost . Glaser.

! 2j * Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
» « « fl

Pflegschaftsgeld zum Aus leiben parat bc
_ Pfleger I . G . Weimer

2j ' Pfrondor  f,
Oberamts Nagold.

Geld ailszttleihcii.
Uiiierzeichnetcr hat 140 fl. Pflegschafts-

gcld auszuleihen . Pfleger '
_ Johannes Fessele.

N a g v l d.
7 Stück halbenglische

Milchschwcine hat zu ver¬
kaufen

_ Moser,  Bäcker.
2j ' Wltdbcrg.

G 1asorflesellen - esuck.
Bei Unterzeichnetem findet ein Glaserge¬

selle dauernde Beschäftigung.

_Jakob Pfost , Glaser.
N a g o l d.

Mafld - Gesirch
Eine Person , die auch mir Vieh umzn-

gebe » weisi , findet sogleich oder bis Ja¬
kobi bei gutem Lohn eine » Platz . Zu er¬
fragen bei der

Redaktion.

2j - C a l w.
Zimmcrgefellen -Gcsrlch.

Zimmergesellen finden bet gutem Lohn
dauernde Bcschäsiigung bei

Ehr . Kirchdei  m e r , Zimme rmeister.

? ( a g o l d.
Guten Erntcwcitt per Jmi zn 2 fl.

30 kr. empfiehlt
David Graf.

Satzes - Reuigst e i t e n.

(Die Eisend ahnfrage in Württemberg .) Unter
dieser Rubrik iheilt die A . Allg . Zig . einen grösiereren Aufsatz
aus Stuttgart mit , der die verschiedenen Linien bezeichnet , de¬
ren Bau von den einzelnen Bezirken erstrebt wird , und bemcrtr
dabei : „ Welche der angeführten Linien von der Regierung cm-
vfohlcn und welcher die Priorität zuerkannt werden wird , ist zurZeit noch ein undurchdringliches Gebeimniß . Bekannt ist nur,
daß der — übrigens inzwischen zum Vorstand der Postkoininissien
ernannte — Direktor von Schwarz , welcher in Berlin und Karls-
ruhe über die Anschlüsse unterhandelt hak , und seit einigen Wo¬
chen zurück ist , mit der Ausarbeitung eines umfassende » Gesetz¬
entwurfs über ein systematisches Eisenbahnnetz beschäftigt ist , des-
sei, Baukosten auf ungefähr 80 Millionen zu berechnen sein dürf¬
ten und dessen Ausführung auf zwei oder drei Bauperioden ver¬
theilt werden soll, lieber die Vorschläge im Einzelnen wird je¬doch das Geheimniß streng gewahrt.

Stuttgart.  13 . Juli . II . KK . HH . der Kronprinz und
die Frau Kronprinzessin sind von dem Besuche bei hockst IhrerTante der verwillweien Königin von Preußen in Wildbad , welche
dort unter dem Nam . u einer Gräfin v . Lindow weilt , wieder
zurückgekehlt und werden noch etwa 6 Tage ihre Villa bei Berg
bewohnen , dann aber für einige Tage » ach Friedrichshafcn ab-
reisen und von da ein Bad am Kenfersee besuchen . (N .-Z .)

Stuttgart,  15 . Juli . Gestern wurde dem Buchhalter
bei der Gütcrexpedition , Späth (Sohn des Schulmeisters Späth
in Egenhausen ) von zwei Wagen , zwischen die er gerieth , der
Brustkasten vollständig eingedrückt , so daß er nach wenigen Mi¬nuten den Geist aufgab.

Stuttgart.  Der neue VergnngnngSzug Hrn . Nen¬
nt ayerS  geht über Wien , Triest , Verona , Padua , Mailand

nach Genua , von da nach Livorno , » ach Florenz , Civitavecchia
nach Rom , Neapel , Herculannm , Pvmpeji , zurück über Genua,
Mailand und Venedig . Dieses alles für 24 Tage , vom 1. Sep¬
tember an von Wien aus , kostet von Stuttgart ans iinc3l5 fl.,
alle Verpflegung frei und Rückreise bis Stuttgart frei . (N .-Z . )

Rortweil.  Das K . Justizministerium hat dem Kaplan
Leupolz  dabier in Anerkennung der aufopferungsvollen Hingabe
dei der religiösen Bcrakhung der vier am 6 . v . M . Hingerichteten
Italiener eine Belohnung im Betrage von 50 fl zuerkannt.

Karlsruhe.  Eine Verordnung des cv . Oberkirchenraths
vermindert den religiösen Memorirstofs  i » de» Schulen.

Etwas schüchtern noch , aber doch vernehmlich bereitet die
Hopfenzeitiing auf tbcnres Bier vor . Kalte Nordostwinde der
letzten Nächte und glühendheiße Tage hätten dem Hopfen  selbst
in den besten Lagen geschadet , die Hoffnung einer guten Hopfen¬
ernte vernichtet und die Preise des alten Hopfens in die Höhe
getrieben.

Rcps - Ern tc.  Uebereinstimmeiiden Nachrichten aus Nord-
! und Mitteldeutschland zufolge ist der RevS,  insbesondere der
§ Winterreps , Heuer gut gerathen und macht sich auf allen bedeu-
l tendcrcu Plätzen ein Rückgang der Reps - und Oelprcise bemerklich.

Am 5 . Juli tagten in Frankfurt  a . M . die deutschen
Zeitungsschreiber , am 6 . die Zahnärzte . Der Reaktion thats
ungemein leid , daß die Aerzte cincu Tag zu spät kamen , um den
Zeitungsschreibern die Zähne zu brechen ; es hätte dann keiner
Maulkörbe mehr bedurft , zumal da zwei Zahnbrecher auf einen

, Zeitungsmenschen gekommen wären . UebrigenS haben sich die
! Zahnärzte um die Tabackrauchcr sehr verdient gemacht ; denn sie
^ haben sich nach sehr gründlichen Verhandlungen dafür entschie¬den , daß der Tabak den Zähnen nicht schade . Biel ungünstiger

sprechen sie sich über den Einfluß des Zuckers auf die Zähne aus.
Sechs Berliner  Zeitungen haben bekanntlich gemeinsam



erklärt , sie fänden die Preßverordnnng , die ihnen den Mund
stopft , weder sä' ö» , noch verfassungsmäßig . Sie sind dcßhalb
verwarnt worden und sollen jetzt sogar in Kriminaluntersuchung
gezogen werden.
' ' Berlin.  Bon der beispiellosen Rohheit , welche sich in un¬
serer „ Metrovole der Intelligenz und der Bildung " vvrfindck.
gibt ein Knminalprozeß , der eben jetzt verhandelt wird , wieder
eine entsetzliche Probe . In der Halenheide wurde ein lüderliches
Frauenzimmer ermordet ; aber wie ermordet ? Lie wurde förm¬
lich abgescklachkct und einzelne Körperteile regelrecht von ihr
getrennt ! (D - ^ 1

In Düsseldorf  wurden am 3 . d . M . ein Man » und
seine Frau hingcrichtet , welche ihre 3 Kinder getödket hatten.
Die Fra » , welche während der an ihrem Manne vollzogenen
Exekution im Gefangenbause znrnckgehalteii wurde , konnte sich
kaum noch bewegen und mußte aufs Schasset getragen werden.

Fnm fränkischen Sängerfesi in Bamberg  am 26 . Juli ha¬
ben sich an 2700 Sänger angemeldet . '

Die deutschen Schutze»  wurden auf ihrer Reise zum
eidgenössischen Schützenfest überall auf 's Freundlichste empfangen,
begrüßt und bewirlhet , insbesondere aber in Basel,  wo der Em¬
pfang ein überaus herzlicher und ehrenvoller war . Am Samstag
hielten die eidgenöistsche Fahne  und später die 250 deutsche
Schützen ihren Einzug in La Chanx de Fonds,  nachdem sie
von Stanz und Bas . l bis hieher einen wahren Triumphzug ge¬
feiert batte » und deßbalb auch erst Abends 10 Uhr eiutrafen.
Militär , Kadetten und 10,000 Personen , worunter viele Italie¬
ner und Franzosen , hatten vergeblich auf sie gewartet . Am
Sonntag  fand sodann der Festzug und Uebergabc der cidge-
nössischen Fahne statt . Beim Mittagessen stürmischer Toast auf
Deutschland und die deutschen Gäste , vr . Schmidt  dankte mit
einem Hoch auf den eidgenössischen Schutzenvcreiu , der Deutschen
Vorbild . Der Telegraph brachte Grüße ans allen Enden Europa ' s.
Um 1 Ubr begann das Schießen ; um 7 Uhr hatten Becher:
Staub von Zürich und Streif von Glarus . Schönstes Wetter;
heiterste Stimmung , ungeheure Volks - und Schutzenzahl ; die Ei¬
senbahnen genügen kaum . <2 . M .)

Brüssel,  11 . Juli . Am 2l . Juli feiert Belgien den 32.
Jahrestag der Thronbesteigung König Leopolds.

Aus Turin  wird der Oftd . Post geschrieben : Eine so eben
aufgestellte Statistik  der Geburten , Stcrdesälle und Mocdlba.
len ergibt , daß , während in England z. B . aus 75,000 eheliche
Geburten 3200 uneheliche kommen , das Berhältuiß in Rom sich
aus 1215 eheliche zu 3100 unehelichen herauSstellt . In Eng¬
land kommt auf 176,000 Einwohner eine Mordlhai , in den ge¬
genwärtigen päpstlichen Staaten eine ans 750.

In Turin  predigt ein Priester auf öffentlicher Straße ge¬
gen das Laster der Geistlichen und die Allianz der Religion mit
dem Despotismus . Der Bikar von Turin hat seiner Geistlich¬
keit aufgetrage » , vor dem Besuch dieser Predigten zu warnen;
seitdem hat sich die Zahl der Zuhörer bedeutend vermehrt.

Turin.  Die italienische Regierung beabsichtigt die Todes¬
strafe abznschaffen , welche unter den Kammermitgliedern , außer
dem Professor Vera , keine ernstlichen Bertheidiger mehr findet.

Rom . (Johannissest)  Hier wurde das Jvhanuissest
unter großem BolkSzudrang gefeiert , wobei ein Jeder mit einem
Knoblauch in der Hand erscheint — weil die heilige Elisabeth,
die Mutter des Täufers , einst einer Nachbarin einen Knoblauch
verweigerte und dafür zum Fegfeucr verdammt wurde , aus wel¬
chem sie nur durch Opfer von Knoblauch erlöst werben kann.

(Schw . Vlksz .)
Tie Bewohner von Frosinone (Kirchenstaat ) haben an

Viktor Emmanuel die Bitte um Schutz gegen das überhaudneh-
mende Ränberwesen,  um baldige Besetzung dieser Gegend
und Vereinigung mit dem Königreich Italien gerichtet . — Zu
den Schrecken des Räuberwesens gesellt sich nunmehr auch noch
die Zerstörung der der Sichel harrenden Getreidefelder durch
Feuer und wo Morgens noch der Stolz , die Hoffnung und der
Reichthum des Landmanns standen , da zerstört ihn des TageS
das sengende Element , von Räuberhand entzündet und der Abend¬
wind spielt mit der Asche der goldenen Aehren!

Nachrichten aus Rom zufolge gibt der Gesundheitszustand
der Königin Marie  von Neapel zu ernsten Besorgnissen Veran¬
lassung . Wie es scheint , hat sich ein Brustübel hcrausgebildet,

das bereits die bedenklichsten Fortschritte gemacht hat.
In Italien  wird die Erndte  groß und gut , in Amerika

reichlicher wie seit langer Zeit sein . An den großen europäischen
Gctreidemärkten machten die Preise in voriger Woche einen klei¬
nen Nückschiitt.

Aus Metz wird berichtet , daß sich die Wölfe in dortiger
Gegend ungemein häufig zeigen und selbst am Hellen Tage in
den Feldern angetroffen werden . Auch die Wildschweine kommen
aus de» Ardennen in solcher Menge , daß die Bauern schaaren-
weise gegen selbe in den Kampf ziehen und man sich ihrer zu
oft mit Mist - oder Heugabel, ! erwehren muß.

Paris.  Nach Berichten aus San Francisco über Newyork
bat die mexikanische Garnison , 20,000 Mann stark , Mexiko am
30 . Mai geräumt und sich nach Cucrnavaca zurückgezogen . Die
Führer der Pfaffenpartei baden darauf eine Deputation an Ge,
ueral Forep gesandt und ihre Unterwerfung angeboten . General
Bazaine besetzte Mexiko am 5 . Juni und gewährte der Pfaffen-
partci Schutz gegen das aufgeregte Volk . Die französische Ar¬
mee wurde am 8 . Juni erwartet . Drei Zeitungen waren zur
Vcrtheidigung der französischen Politik geschaffen worden . Die
Einnahme von Mexiko war demnach keine Waffenthat , daher ha¬
ben die Kanonen der Invaliden in Paris geschwiegen und hat
die Einnahme überhaupt wenig Eindruck gemacht ; Jedermann ist
der Ansicht , daß die Schwierigkeiten jetzt erst beginnen.

Man will in Paris nun bestimmt wissen , daß die Ereignisse
auf Madagaskar , wie die in Syrien durch die gegenseitigen Ei¬
fersüchteleien der Jesuiten und englischen Missionäre entstanden
sind ; die Lekehrungsversuche fangen fast überall mit einem Blut¬
bad an und endigen in der Regel in derselben Weise.

Napoleon muß nichts daran liegen , daß Garibaldi  ge¬
sunde . Die Aerzte hatte » Garibaldi den Gebrauch der Bäder
von Neri empföhle » ; Neri liegt aber in Frankreich und Napo¬
leon bat streng verboten , Garibaldi über die Grenze zu lassen.

In Griechenland ist Schmalhans Küchenmeister und wird
auch in der königlichen Hoftüche allgestellt werden . König
Georg,  der dänische Prinz , ist zwar kein Johann ohne Land,
aber ein Johann mit der leeren Tasche . Er selber hat keinen
Heller Laares , sein Herr Vater auch nicht und der Vetter König
kann oder will nichts ge-beit als seinen Segen , denn er braucht
alles sür Frau Daiincr , seine hohe Gemahlin , die für ihren
Wiitwenstand Schätze sammelt und weder Motten , noch Rost
fürchtet . Der junge König wird sich daher die erste Rate seiner
Eivilliste prännmeraudv zahlen lassen und sich nach einer reichen
Frau umsehcn müssen . Zunächst weiß er nicht einmal , wobin er
sein königliches Haupt in Athen hinlegen wird ; denn das Schloß
gehört dem König Otto und wird nicht vermiethet . Schon jetzt
machen diese magern Aussichten in Athen böses Blut ; denn die
Griechen hofften auf eine » König Midas , der alles in Gold ver¬
wandelt . was er aurührt.

An dem Tage , da Rußland die Bedingungen der Groß¬
mächte bezüglich Polens aunimmt , wird die polnische National¬
regierung ein Manifest an die Völker Europas erlassen , in wel¬
chem sie in französsischer , deutscher , englischer und polnischer
Sprache erklärt , warum sie nicht auf die Vermittelung der Groß¬
mächte eingehcn kann.

Der unglücklichste Manu in Polen ist Großfürst Constan-
tin,  der Statthalter ; er bringt seinem kaiserlichen Bruder das
größte Opfer , daß er auf seinem traurigen Posten ausharrt.
Den Russen thut er viel zu wenig , den Polen viel zu viel.
Seines Lebens war er schon lmige nicht mehr sicher und die ge¬
heime polnische Regierung selber war es , die ihn gewarnt und
ihm die äußerste Vorsicht empfohlen bat ; sie selber , erklärte sie,
könne ihn nicht mehr schützen. In Folge der letzten Bluturtheile
scheint auch sie sich von ihm abgewandt zu haben . Constantin
lebt in seinem Palaste als Gefangener , er wagt nicht mehr ihn
zu verlassen und in seinem eigenen Zimmer ist er seines Lebens
nicht mehr sicher , obgleich nur Wächter ihn umg -ben . Seit man
ihn mit Butter zu vergiften suchte , wendet er folgende Vorsichts¬
maßregeln an . Ans Paris wurden elegante silberne Kisten mit
Sicherheitsschlössern bezogen . Dieselben nehmen die Platten mit
den sür die fürstliche Tafel bestimmten Speisen ans , und zwar
bringt ein zuverlässiger Diener die Kiste in die Küche ; hier nimmt
er die Schlüssel in Empfang » nachdem der Koch von einer jeden
Speise , sowie von dem sür den Großfürsten bestimmten Geträn,



in seiner Gegenwart gekostet hat , sodann wird die Kiste wieder
«erschlossen und so aus die Tafel gekrackt . Der Großfürst sieht
fast niemanden mehr , als seine beiden Adjutanten ; seine Familie
ist bereits abgereiSt , und er hegt keinen innigeren Wunsch , als
ihr sobald als möglich nachzufolgen.

Krakau,  9 . Juli . Nack einer an der preußisch -polnischen
Grenze verbreiteten Notiz hat die polnische Nationalregiernng den
Verlust , welchen die Insurrektion an Menschenkräften auf polni¬
scher Seite herbeigeführl hat , zahlengemäß feststelle » lasse». Nach
dieser Ermittlung soll die Zahl der waffenfähigen Männer auf
polnischer Seite 150,000 betragen , von welchen iin Ganzen 40,000
theilS in Gefängnissen schmachten , theils nnter das russische Mi¬
litär gesteckt , theils in das Ausland geflohen , theils gefallen oder
an Wunden gestorben sind . Die Zahl der Gefallenen und an
Wunden Verstorbenen wird auf 12,000 fixirt.

London,  14 . Juli . sUnterhauSsitzung . ) Im Unterhaus
zog gestern Roebuck seinen Antrag auf Anerkennung der ameri¬
kanischen Südstaaten zurück. Graf Russell erklärte das Gerücht,
die Kanalflotte gebe in die Ostsee , sür unbegründet . Zugleich
erneuerte Graf Russell die Versicherung , daß England sich einer
bewaffneten . Einmischung (wegen Polens ) enthalten müsse.

In Veracruz  herrscht das gelbe Fieber wieder mit der
größten Heftigkeit ; cs unterliegen ihm täglich durchschnittlich 30
Mann der französischen Besatzung . Schöne Aussichten für die
demnächst daselbst eintreffenden Verstärkungen.

Allerlei.
Für die Frauen!

Fanny Lcwald  fährt fort:
Und bei Allem , was Ihr gewährt und leistet , habt stets das

eine Ziel vor Angen , Jbr sollt die Mädchen unter Euren Auge»
erziehen , nicht sie verwöhnen . Ihr sollt sie beranbilden nicht
allein für Euren Dienst , sondern reckt eigentlich zu Frauen ihrer
Männer , zu Müttern ihrer Kinder . Sie sollen bei Euch lernen,
sich: einst innerhalb bestimmter Schranken zu bescheiden . Sie
müssen mit Lust arbeiten lernen , sie müssen sparen , das Ihre zu
Rath halten , mit geringen Mittel » viel leisten lernen . Sie
müssen bei Euch gesünder an Leib und Seele werden , als sie
zu Euch gekommen sind , wenn Ihr Eure Mission an ihnen er¬
füllen , wenn Ihr das Glück verdiene » wollt , geehrte Frauen und
Mütter , und nützliche Mitarbeiter an der fortschreitenden Erhe¬
bung der Menschheit zu sein.

Ich glaube , jetzt sind wir wenigstens darüber einverstanden,
was Ihr , und daß Ihr sehr viel für die Erziehung der dienen¬
den Frauen leisten könnt , ohne selbst irgend ein Opfer zu brin¬
gen ; ! einzig und allein dadurch , baß Ihr Euch ans freiem An¬
trieb und mit ernstem Willen zu den Freunden nnd Erziehern
derjenigen macht , die bisher gewohnt gewesen sind , Euch als
ihre Feinde und Tyrannen zu betrachten.

Aber Ihr sollt auch Opfer bringen für sie , Opfer , die frei¬
lich auch für Euch ihren Lohu nicht nur in sich tragen , sondern
Euch reichlich vergolten werden können.

Wir lesen im Evangelium , was Jesus Christus dem Manne
antwortete , der ihn fragte , durch welches Thun er die Glückselig¬
keit erlangen könne.

, „ Was fehlt mir noch ?" fragte er , nachdem er sich gerühmt,
daß er Alles von Jugend auf gehalten , was die zehn Gebote
vorgeschriebe « .

„Willst Du vollkommen sein, " sprach JesuS , „ so gehe hin
und verkaufe was Du hast und gib ' s den Armen , so wirst Du
einen Schatz im Himmel . haben ." Da der Mann bas Wort
hörte , ging er betrübt von hinnen , denn er hatte viele Güter.
Christus aber sprach zu seinen Jüngern das schwere Wort : „ Ein
Reicher wird schwerlich in 's Himmelreich kommen , es ist leichter,
daß ein Kameek durch ein Nadelöhr gehe , denn daß ein Reicher
in ' s Reich Gottes komme !"

Nun denn , Ihr Wohlhabenden und Reichen unter den
Frauen , das Opfer , die Gaben , die von Euch verlangt werden,
find weit minder schwer , als die Erfüllung des Gebots Christi.
Ihr braucht Eure irdischen Güter nickt zu verkaufen , nicht zu
theilen , Ihr sollt und könnt sie ungestört behalten und genießen,
Ihr sollt nur dazu beitragen helfen , daß Ihr sie noch sorgen¬
freier und noch leichteren Herzeus genießen möget . Die Verwer-

khung Eurer geistige » Güter ist es , um die eS sich hier handelt.
Ihr habt Gelegenheit nnd Zeit gehabt , Eure Herzen und

Euren Geist zu bilde » , Kenntnisse mancher Art zu sammeln.
Macht diese Eure Bildung , Eure Einsicht , Eure Kenntnisse nutz¬
bar , indem Ihr ansangt , sie den Armen unter Euren Schwestern
mitzntheilen . Ihr seid in der beneidenSwerthen Lage , geben zu
können , ohne ärmer dadurch zu werden ; denn die Liebe und das
Wissen sind wie das Lickt , sie nehmen nickt ab , wie Viele ihrer
Segnungen auch tbeilhaftig gemacht werden.

Habt Ihr Mädchen vor Euch , die de» Lese- nnd Sckreib-
IlnterrichtS entbehren können , so bringt ihnen die ersten Begriffe
der Physik bei ; sie haben praktische Beschäftigungen genug , an
welche Jbr auknüpfen l^ -nt.

Erzählt ihnen die Geschichte der Stadt , in der sie leben,
des Volks , unter dem sie geboren sind.

Leset ihnen Mäbrchen vor,  sie braucken dieselben für ibre
und für Eure Kinder ; denn so an » sind die Frauen des Volkes
durch lange Verabsänmnng geworden , daß das Volksmährchen,
welches wir uns ungeeignet haben , für das Volk selber fast »er-
lorcn gegangen ist.

Merkt Ihr , daß sie Freude an Musik habe » , so singt ihnen
an Euren Instrumenten Lieder vor,  die sich ihnei , leicht einprä¬
gen ; »nd finden sie Mädchen darunter , die Gehör und gute
Stimmen haben , so laßt sie mit Euch singen.

Lehrt sie Spiele , — spielt mit ihnei ^ was Ihr spieltet , ehe
Ihr in die Gesellschaft tratet — denn sie spielen auf ihre Weise
jene Spiele , wenn sie unter sich sind.

Lehrt sie Netze schneiden , Decken fleckten , ein Papier in
verschiedene Formen falten , Kunststücke machen . Gebt ihnen kleine
Freuden , kleine Unterhaltungen , die Nichts kosten und die sie
zur Erheiterung für sich nnd für die Ihren , ja auch für Eure
Kinder , in jedem Augenblicke bei der Hand und bereit haben.

Es ist inehr gewonnen , als sich mit Worten schnell bezeichnen
läßt , wenn ihr ein menschlich freies Verkebrsverhältniß zwischen
Euch und den weniger begüterten und weniger unterrichteten Frauen
herstellr . Es wird ihnen wohl thnn , im Sonnkagsanznge Euch
frei nnd geistig von Euch bedient — die sie Euch die Woche hin¬
durch leiblich zu bedienen haben — ein paar Stunden gegenüber
zu sitzen. Es wird ihnen wohl thun , sich für einen andern Zweck,
als für den Spaziergang , ansznputzen ; ja selbst die Art dieses
Ansputzcs wird unter Euren Augen , nickt bcnte,  nickt morgen,
aber vielleicht allmählich eine andere , eine verständigere werden.

Freilich , damit diese Lehrstunden , diese Erholungen für Eure
Dienenden möglich werden , mnßr Ihr ein Opfer bringen . Jbr
müßt in unserem Sinne „ den Feiertag heiligen !" Jbr müßt Euch
so einrickle » , baß Eure Leute an ihre » freien Sonntagen das
Haus zeitig verlassen , daß sie in jeder Wocke auch noch an einem
andern bestimmten Tage eine oder zwei Stunde » ihr eigener Herr
sein können . Aber was das ganze England an jedem Sonntage,
was die orthodoxen Inden an jedem Sonnabende ermöglichen,
ihrer Dienstboten dis zu einem gewissen Grade zu entratben , sollte
das für nnS , in einem aufgeklärten protestantischen Laude un¬
möglich sein?

Wären wir wirklich so verwöhnt , so unselbstständig , unsere
Töchter so unbehülflich , daß wir gar nicht ohne die Hülse der
Dienenden fertig werden könnten ? Nun dann sind sie ohne alle
Frage uns überlegen , und wir von ihnen abhängig . Wären wir
so egoistisch , daß wir sür einen von uns als gut erkannten Zweck,
für ein Werk der Selbsthülfe , der Nothwendigkeir , der Menschen¬
liebe nicht einen geringe » Theil unserer gewohnten Bequemlichkeit
zu opfern im Stande wären , nun — — dann wär ' s allerdings
die höchste Zeit , daß wir uns ändern ! aber gründlich ändern ! —

— „Du bist mein Ruin !" sagte eine ältliche Danke, welche einen
jungen, sehr leichtsinnigen Mann geheirathct hatte. — „ Was kann ich
anders sein, da du meine Ruine bist?"

R ä t h s e l.
Bcfitzst du mich, vcrgißst du mich.
Doch flieh ich dich, so suchst du mich.
Denn welches Glück du auch erreicht.
Weich ich zurück, so ists erbleicht.
Drum bist du klug, ists dir genug.
Will ich allein dir gnädig sein-
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